
Eine neue Kombinationsmaschine  
überzeugt…
Flexibilität und Designvielfalt für die Weinflaschenetikettierung

Rheinland-Pfalz ist mit dem Weinbau verbunden wie fast kein anderes deutsches 

Bundesland. Sogar das Wappen des Landes trägt eine Krone aus Weinblättern. 

Sechs der insgesamt 13 deutschen Anbaugebiete gehören zu Rheinland-Pfalz: Ahr, 

Mittelrhein, Mosel, Nahe, Pfalz und Rheinhessen. 6.550 Weinbaubetriebe erzeugen 

hier auf insgesamt 64.845 Hektar jährlich rund sechs Mio. Hektoliter Wein. Damit 

kommt fast jede dritte gekaufte Flasche in Deutschland aus dieser Region. 

Ein Vorreiter des Weinbaus in Rheinland-Pfalz 
ist die Vier Jahreszeiten Winzer eG in Bad Dürk-
heim. Sie legt nicht nur großen Wert auf die 
Qualität des Weines, sondern auch auf eine 
moderne Produktionsstätte. Nur 20  km vom 
Hauptsitz in Bad Dürkheim entfernt errichte-
te die Winzergenossenschaft 2021/2022 einen 
weiteren Produktionsstandort mit neuester 
Maschinentechnik. Für die Flaschenetikettierung 
vertraut Vier Jahreszeiten weiterhin dem baye-
rischen Etikettiermaschinenhersteller Gernep, 
dessen Kombinationsmaschine für Selbstklebe- 
und Nassleimetiketten bereits seit 2006 in Bad 
Dürkheim im Einsatz ist.

Upgrades der neuen  
Maschinengeneration

Ein Highlight der Abfülllinie ist u. a. die Etikettier-
maschine von Gernep, die optisch und technisch 
einige Neuerungen aufweist. „Für uns war dieser 
Auftrag besonders – nicht nur, weil es für uns 
das größte Weinbauprojekt in Rheinland-Pfalz 
war, sondern auch, da es eine der ersten Kom-
binationsmaschinen der neuen Generation war, 
die wir fertigten“, erinnert sich Martin Hammer-
schmid, Geschäftsführer von Gernep. 

Das Produktspektrum der Winzergenossen-
schaft ist umfangreich, so dass nur eine Kom-

binationsmaschine in Frage kommt. Die Labetta 
3/3/18 1440 2A 3SK SD ist mit drei Selbstkle-
be- und zwei Nassleimaggregaten ausgestattet. 
Dadurch profitieren die Winzer von den flexiblen 
und vielfältigen Designmöglichkeiten der Selbst-
klebeetiketten, aber auch von den kostengünsti-
geren Nassleimetiketten, die in der Weinbranche 
gerne als Rückenetikett verwendet werden. 

Angefordert wurde die Etikettierung von 
fünf verschiedenen Flaschenformaten: 0,75  l 
Bordeaux, 0,75  l Burgunder, 0,75  l Schlegel, 
1,0 l Bordeaux und 1,0 l Schlegel. Die einzelnen 
Formate mit 18 verschiedenen Etikettengrößen 
(Vorder-, Rücken- und Halsringetikett) können 
dabei im Sortenspeicher hinterlegt und mit nur 
einem Knopfdruck abgerufen werden. Insgesamt 
erhalten damit 200 verschiedene Weine, Sekte 
und Seccos ihr Etikett. Alle anderen Produkte, 
wie die kleinen 0,25-Liter-Flaschen, werden 
weiterhin mit einer Gernep Etikettiermaschine 
etikettiert. 

Die neue Generation der Gernep Kombina-
tionsmaschinen versteht es wie keine andere 
unterschiedliche Beleimsysteme auf nur einer 
Maschine zu integrieren. Grund dafür ist die neu 
konzipierte premodulare Aggregatsaufhängung, 
die optisch sofort ins Auge sticht. Technisch hat 
es den Vorteil, dass der Etikettierer durch die 
Premodularität eine hohe Flexibilität für den 
Kunden aufweist. Die Aggregate können an 
unterschiedlichen Positionen fixiert werden, so 
dass sie leicht versetzt und ausgetauscht wer-
den können. Der Kunde bleibt dadurch auch für 
zukünftige Änderungen flexibel. 

Für Gernep ermöglicht dieses Maschinebau-
konzept hingegen eine Art Serienfertigung. Im 
Fokus der Entwicklung stand zudem eine ver-
besserte Benutzerfreundlichkeit für die Bedie-
ner. Durch das abgeschlossene Gehäuse der 
Aggregatsaufhängung sind alle Kabel sicher 
verstaut und die Aggregate sind äußerlich leicht 
zu reinigen. Ein weiterer großer Vorteil für die 
Bedienung der neuen Aggregatsaufhängung 
ist, dass die Nassleimaggregate nicht mehr im 
Maschineninneren verbaut sind. Dadurch ist die 
Einstellung der Automatikbeleimung auch wäh-
rend des laufenden Betriebs möglich.

Für eine optimale Bedienung des Etikettierers 
sorgt auch der neu konzipierte Securelift Hebe-
schutz. Ausgerichtet auf maximale Sicherheit 
erleichtert er die Wartungs- und Reinigungsar-
beiten deutlich. Mit Hilfe des Gernep-Zugsystems 
ist er mit nur einer Hand leicht zu öffnen und zu 
schließen. Die Zugänglichkeit zum Maschinenka-
russell ist dadurch so einfach wie nie zuvor. 
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	❚ Abb. 1: Die neue Generation der Gernep Kombinationsetikettierer. 
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Für die Winzergenossenschaft spielte auch 
die Effizienz der Etikettiermaschine eine große 
Rolle. Jährlich füllen sie 5,5  Mio.  Flaschen an 
Weiß-, Rot- und Roséwein sowie Sekt und Sec-
co ab. Deshalb ist der Etikettierer komplett auf 
Gernep Servomotion ausgerichtet. Das bedeu-
tet, dass alle Hauptkomponenten servobasiert 
angetrieben sind, um stündlich 11.000 Flaschen 
zu etikettieren. Dadurch ist die Kombinations-
maschine weitaus energieeffizienter, da weniger 
Leistung am Hauptantrieb benötigt wird. 

Die Labetta ist mit zwei servogetriebenen 
Nassleimaggregaten der neuen Generation 207 
ausgestattet, die durch die einzigartige simulier-
te Kurvensteuerung für höchste Etikettiergenau-
igkeit sorgt. Die Kurvenberechnung ist 2019 
von Krones mit Gernep entwickelt worden. Die 
Ausrichtung und Schwenkung der Leimpalet-
ten sind über ein Handrad seitlich am Gehäuse 
präzise einstellbar. Servogetriebene Aggregate 
können wesentlich platzsparender verbaut wer-
den als mechanische Aggregate und somit auch 
flexibler am Maschinentisch platziert werden. 
Dadurch erzielt man nicht nur ein kompakteres 
Maschinendesign, sondern kann auch exakter 
auf die Länge und Beschaffenheit der Etiketten 
eingehen. Die servogetriebene Einlaufschnecke 
macht zudem auch eine Flaschensperre obsolet 
und bewirkt zusätzliche Laufruhe. Die Geschwin-
digkeit kann dabei je nach Gebindegröße ange-
passt werden, was einen sanften, gleichmäßigen 
Behältereinlauf bewirkt. 

Zukunftsfähig 

Flexibel ist Gerneps neue Maschinengeneration 
auch in der Ausstattung. Kontroll- und Datiersys-
teme sowie spezielle Siegeletikettierungen müs-
sen dabei aber nicht von Anfang an integriert 
werden. In diesem Fall wurde die Etikettierma-
schine lediglich dafür vorbereitet und kann bei 
Wunsch recht zügig nachgerüstet werden. „Eine 
Etikettiermaschine wird bestenfalls nur alle zehn 
bis 20 Jahre ausgetauscht. Deshalb war es für 
uns enorm wichtig auch in Zukunft Nachrüs-
tungen und Änderungen an der Maschine vor-
nehmen zu können, um aktuelle Marktanforde-
rungen in der Produktausstattung umsetzen zu 
können“, sagt Rüdiger Damian, Geschäftsführer 
von Vier Jahreszeiten. 

Vorsorglich wurde der Etikettierer deshalb 
auf eine Kameraausrichtung vorbereitet, um 
die Platzierung der Etiketten auch millimeter-
genau überprüfen zu können. Dafür können auf 
Wunsch sowohl hauseigene als auch externe 
Kamerasysteme problemlos integriert werden. 
Des Weiteren können in Zukunft auch Drucker für 
Kodierungen und Laserdatierungen eingebunden 
werden sowie ein zusätzliches Spendeaggregat 
für die Etikettierung von Garantiesiegel. 

„Die premodulare Maschinenserie von Ger-
nep hat uns aufgrund ihrer Flexibilität sofort 
überzeugt. Wir sind stolz darauf einer der ersten 
Betriebe zu sein, die die neue Kombinations-
maschine im Einsatz hat“, sagt Volker Richter, 
technischer Betriebsleiter. Vier Jahreszeiten Win-
zer ist somit bestens für zukünftige Anforderun-
gen vorbereitet und ging ausgestattet mit zwei 
Gernep-Etikettierern im Herbst 2023 in die neue 
Weinlese. 

Autorin: Janina Fröschl,  
Marketing & Communications,  
Gernep Etikettiertechnik 
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www.gernep.de

	❚ Abb. 2: Für den perfekten Look setzt Vier Jah-
reszeit Winzer eG auf Selbstklebe- und Nasslei-
metiketten.
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	❚ Kohlendioxid-Einsparungen im Verpackungsdruck

Sie reduziert den Farb- und Lösemittelverbrauch 
und optimiert gleichzeitig die Druckqualität: 
Mit der innovativen Sustainable Print Quality 
(SPQ)-Technologie im Flexodruck ermöglicht 
Südpack bereits heute CO2-Einsparpotenziale 

im Verpackungsdruck. Jetzt hat der Hersteller 
die Einsatzmöglichkeiten für das innovative 
Druckverfahren erweitert – und bietet auch 
im Bereich des Tiefdrucks eine hocheffiziente 
und ressourcenschonende Alternative. Vor-
aussetzung für die Technologie ist auch beim 
Tiefdruck eine durchgehende Standardisierung 
der Maschinen- und Prozessparameter sowie 
ein intelligentes Farbmanagement. Wie beim 
Flexodruck werden dabei in der Druckvorstufe 
alle Designs über eine reduzierte Farbpalette 
automatisiert abgebildet. Dank des eingesetz-
ten Farbsystems auf PUR-Basis (Polyurethan) 
sind die Druckfarben auch pasteurisations- und 
sterilisationsgeeignet. Dies eröffnet vielfältige 
Hitzeanwendungen, wie etwa für das Verpa-
cken von Fertiggerichten oder Baby-Food. Dar-
über hinaus ist die Technologie für die Verede-
lung von flexiblen Folien für hochwertige Fast 
Moving Consumer Goods wie z. B. Kaffee, Tee 
oder Süßwaren geeignet, da Metallic-Farben 
wie Gold, Silber oder auch Haptik- und andere 
Veredelungs-Lacke abgebildet werden können.

SPQ reduziert den CO2-Fußabdruck im Ver-
packungsdruck wesentlich. Hierzu trägt die 
Reduzierung der Standard-Farbpalette von 
zehn auf sieben Farben bei, aus der ein geringe-
rer Farb-, aber auch Lösemittelverbrauch resul-
tiert. „Mit SPQ senken wir den Farbverbrauch, 

den Farbabfall und ebenso die Anzahl der Farb-
wechsel signifikant. Trotz der auf sieben Far-
ben reduzierten Farbpalette lässt sich nahezu 
das gesamte Farbspektrum sowie zusätzliche 
Metallicfarben abbilden – bei gleichzeitig her-
vorragender, fotoähnlicher Druckqualität und 
exzellenter Farbbrillanz“, unterstreicht Enrico 
Riesel, Senior Site Director bei Südpack Biog-
gio. Durch die Beschränkung auf sieben Far-
ben beziffern sich internen Kalkulationen von 
Südpack zufolge die Einsparungen in einem 
typischen Standardprozess auf etwa 36,5 % bei 
einem Druckauftrag von 15 k Laufmetern.

Weitere Faktoren in puncto Nachhaltigkeit 
sind ein niedrigerer Energieaufwand wie auch 
die Reduzierung von Folienabfall, der üblicher-
weise bei der Umrüstung der Druckmaschinen 
auf den nachfolgenden Druckauftrag entsteht. 
Südpack-Kunden profitieren vom reduzierten 
Aufwand in der Druckvorstufe: Die Nutzung 
eines fest definierten Farbraums macht per-
manente Farbanpassungen und aufwändige 
und kostenintensive Druckabnahmen vor Ort 
obsolet. 

Südpack Verpackungen GmbH & Co. KG
Tel.: +49 7352/925-01
info@suedpack.com
www.suedpack.com©
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